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Innovationsnachrichten aus Deutschland 
 
 
Jülich Aachen Research Alliance gegründet  
 
Das Forschungszentrum Jülich und die Rheinisch-Westfälische-Technische-
Hochschule Aachen gründen die Forschungsallianz „Jülich Aachen Research 
Alliance (JARA)" . 
 
Die Hochschule und das Forschungszentrum beabsichtigen, zunächst ihre For-
schungsbereiche Hirnforschung, Simulationswissenschaften und Informationstechno-
logie zu verschmelzen. Diese Sektionen sollen eine partnerschaftliche Führungs-
struktur haben, ihre Forschungsziele gemeinsam definieren und gestalten sowie Per-
sonal- und Investitionsentscheidungen gemeinsam planen. 
 
Quelle: BMBF 
 
Förderinitiative „Solarenergietechnik der nächsten Generation" 
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) fördert eine neue 
Generation der Solartechnik mit jährlich bis zu zehn Millionen Euro. 
 
Für die künftige Solarstromerzeugung soll der Einsatz von Dünnschichtsolarzellen 
aus Verbindungshalbleitern und aus amorphem sowie mikrokristallinem Silizium in 
der Energieversorgung ausgebaut werden. Ziel ist die Erhöhung der Leistungsfähig-
keit der Solarzellen sowie eine Reduzierung der Herstellungskosten. Dazu sind For-
schungsarbeiten zur Verbesserung bekannter Dünnschichtsolarzellen-Typen und zu 
neuartigen Dünnschichtsolarzellen geplant. Ebenfalls vorgesehen sind Forschungs-
projekte für die wirtschaftliche und CO2-freie Herstellung von Wasserstoff als Sekun-
därenergieträger.  
 
Quelle: BMBF 
 
IT-Sicherheitsreport 2007 veröffentlicht  
 
275 Unternehmen beteiligten sich an der Online-Untersuchung „IT-Sicherheit in 
Unternehmen 2007". 
 
In vielen kleineren Unternehmen bestehen dem Bericht zufolge Sicherheitsdefizite in 
Bezug auf die Nutzung der Informationstechnik. Die Hälfte der befragten Unterneh-
men informiert seine Mitarbeiter zu Sicherheitsfragen nicht. Viele kleinere Unterneh-
men schulen ihre Mitarbeiter unzureichend. Zudem verfügt die Hälfte der befragten 

http://www.bmbf.net/press/2104.php
http://www.bmbf.net/press/2104.php
http://www.bmbf.net/press/2102.php
http://www.bmbf.net/press/2102.php
http://www.ec-net.de/EC-Net/Navigation/root,did=213458.html
http://www.ec-net.de/EC-Net/Navigation/root,did=213458.html
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Unternehmen nicht über IT-Notfallpläne, die bei einem Virenangriff eingesetzt wer-
den könnten. 
 
Quelle: BMWi 
 
Aktuelle Umfrage des Netzwerks Elektronischer Geschäftsverkehr 
 
2.537 Unternehmen beteiligten sich an der Online-Untersuchung 
„Elektronischer Geschäftsverkehr in Mittelstand und Handwerk - Ihre Erfah-
rungen und Wünsche". 
 
Anfragen per E-Mail und per Telefon sowie Informationswebsites sind für Unterneh-
men aller Größen die wichtigsten Informationskanäle zum E-Business. Für kleine 
Unternehmen mit bis zu 10 Mitarbeitern ist eine kostenfreie, neutrale Beratung be-
sonders wichtig. Größere Unternehmen interessieren sich eher für Fachtagungen, 
Messen und Kongresse, Seminare, Schulungen, Workshops und Anwenderforen. 
Kleine Unternehmen fragen intensiv nach Online-Recht und Online-Kundenservice 
und elektronischer Rechnung. Die diesjährige Umfrage wurde unter Federführung 
des E-Commerce-Centers Handel, Köln, durchgeführt und vom Deutschen Industrie- 
und Handelskammertag sowie vom Zentralverband des Deutschen Handwerks un-
terstützt. 
 
Quelle: BMWi 
 
Hahn-Meitner-Institut (HMI) und BESSY werden bis Anfang 2009 fusioniert 
 
Das Hahn-Meitner-Institut (HMI) in Berlin und BESSY (Berliner Elektronenspei-
cherring-Gesellschaft für Synchrotronstrahlung) werden bis zum 1.1.2009 unter 
dem Dach der Helmholtz-Gemeinschaft (HGF) zusammengeführt.  
 
Das neue Helmholtz-Zentrum wird mit einem Jahresetat von knapp 100 Millionen 
Euro ausgestattet sein und rund 1000 Mitarbeiter haben. Der Bund übernimmt 
90 Prozent der Zuwendungen, das Land Berlin 10 Prozent. Durch den Zusammen-
schluss sind künftig alle wesentlichen Photonenquellen in Deutschland unter dem 
Dach der HGF versammelt. Zentrale Aufgabe des neuen Zentrums wird der gemein-
same Betrieb der Neutronenquelle BER II und der Berliner Synchrotronstrahlungs-
quelle sein. Schwerpunkte der Arbeiten werden die Erforschung von magnetischen 
Materialien und Materialforschung für Mikro- und Nanotechnologie und Solartechno-
logie sein.  
 
Quelle: BMBF 
 
 

http://www.ec-net.de/
http://www.ec-net.de/
http://www.bmbf.net/press/2107.php
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Internationales Konsortium beginnt mit Entschlüsselung des Gersten-Genoms  
 
Das Leibniz-Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung in Ga-
tersleben koordiniert in einem internationalen Konsortium Forschungsarbeiten 
zur Entschlüsselung des Gersten-Genoms.  
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) fördert die Forschungs-
arbeiten mit rund 6 Millionen Euro. Mit den Forschungsarbeiten sollen die Vorausset-
zungen geschaffen werden, um die genetischen Grundlagen pflanzlicher Leistungs-
merkmale systematisch zu erforschen. Es wird erwartet, dass die Ergebnisse an-
schließend mittels konventioneller und moderner Züchtungsmethoden zu ertragrei-
cheren Gerstensorten führen.  
 
Quelle: BMBF 
 
Bundeskabinett beschließt ERP-Wirtschaftsplangesetz 2008 
 
Das Bundeskabinett hat die Förderansätze in den ERP-Programmen für das 
Jahr 2008 festgelegt.  
 
Der neue ERP-Wirtschaftsplan 2008 umfasst ein Fördervolumen von rund 4 Milliar-
den Euro, davon etwa 1,71 Milliarden Euro für Investitionen in den neuen Bundes-
ländern. 2,1 Milliarden Euro stehen für die Mezzanine-Produkte (z. B. nachrangige 
Darlehen) der Programme „ERP-Kapital für Gründung", „ERP-Kapital für Wachstum" 
und „ERP-Innovationsprogramm" zur Verfügung.  
 
Für die Fördermittelstruktur ergibt sich folgende Änderung: Die KfW stellt künftig am 
Markt refinanziertes Fremdkapital für die Förderkredite zur Verfügung. Mit den Mitteln 
aus dem ERP-Sondervermögen werden die auszugebenden Förderkredite verbilligt. 
Es gilt weiterhin das „Hausbankenprinzip“, d. h. die Kredite werden über die Haus-
banken ausgereicht. 
 
Quelle: BMWi 
 
Bundeskabinett beschließt Novelle des Gentechnikgesetzes 
 
Das Bundeskabinett hat Regeln für Haftung, Transparenz, Forschung in der 
Gentechnik und Abstände für den Gen-Landwirtschaftsanbau beschlossen.  
 
Der Mindestabstand der zum Anbau von Gen-Mais-Anbau genutzten Flächen und 
konventionell genutzten Äckern beträgt dem Gesetz nach 150 Meter, zu von Öko-
bauern bestellten Feldern 300 Meter. Für die Genehmigung von Forschungsarbeiten 
in gentechnischen Anlagen sind künftig weniger Dokumente einzureichen. Die gen-
technische Arbeit kann unmittelbar nach der Anzeige der Forschungsvorhaben bei 

http://www.bmbf.net/press/2108.php
http://www.bmwi.de/BMWi/Navigation/Presse/pressemitteilungen,did=213586.html
http://www.bundesregierung.de/nn_1272/Content/DE/Artikel/2007/08/2007-08-08-novelle-des-gentechnikrechts-beschlossen.html
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der Überwachungsbehörde beginnen. Zudem wird es Ausnahmen von den Regeln 
für als sicher eingestufte gentechnisch veränderte Organismen (GVO) geben. Gen-
technische Arbeiten dürfen allerdings nur in geschlossenen Systemen stattfinden. 
Teil der Novelle des Gentechnikrechts ist die „Verordnung über die gute fachliche 
Praxis bei der Erzeugung gentechnisch veränderter Pflanzen". Danach muss ein 
Landwirt, der Gentechnik einsetzt, seine Nachbarn informieren, der Anbau muss sich 
an die benachbarten Nutzungen anpassen und für Anbau, Ernte, Transport und La-
gerung gelten besondere Sorgfaltspflichten. 
 
Quelle: Bundesregierung 
 

EXIST: 14 neue Projekte zur Förderung ausgewählt 
 
Der Sachverständigenbeirat des Programms „Existenzgründungen aus der 
Wissenschaft (EXIST)“ hat weitere 14 Projekte ausgewählt, die dazu beitragen 
sollen, die Gründungskultur an Hochschulen und Forschungseinrichtungen zu 
stärken.  
 
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi) fördert die Projekte 
im Rahmen des Programms EXIST mit 35 Millionen Euro. Das Programm wird mit 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) kofinanziert. Stichtag für die Einreichung 
von Projektskizzen zur letzten der drei vorgesehenen Wettbewerbsrunden ist der 
15. März 2008. 
 
Quelle: BMWi 
 

Forschungsprojekt: Software-Qualitätssiegel „Verified in Germany“ 
 
Unter der Führung des Deutschen Forschungszentrums für Künstliche Intelli-
genz (DFKI) arbeitet ein Konsortium, bestehend aus zehn Partnern aus der 
Wirtschaft und sieben Universitäten, an der Erarbeitung eines Software-
Qualitätssiegels. 
 
Um Softwarefehler künftig zu vermeiden, werden im Verlauf des Projekts Methoden 
und Werkzeuge für die formale Verifizierung des Designs von integrierten Computer-
systemen geschaffen. Damit soll gezeigt werden können, dass Computersysteme im 
Entwurfsstadium fehlerfrei sind. Im Vorläuferprojekt wurden die mathematischen 
Grundlagen erarbeitet. Im aktuellen Projekt mit dem Namen „VERISOFT XT“ werden 
beispielhaft industrielle Anwendungen entwickelt. Das Projekt wird im Rahmen des 
Programms „IKT 2020 - Forschung für Innovationen“ des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF) in den kommenden drei Jahren mit rund 12 Millionen 
Euro gefördert.  
 
Quelle: BMBF 
 

http://www.bmwi.de/BMWi/Navigation/Presse/pressemitteilungen,did=211214.html
http://www.bmwi.de/BMWi/Navigation/Presse/pressemitteilungen,did=211214.html
http://www.bmbf.de/press/2092.php
http://www.bmbf.de/press/2092.php
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Forschungsbauten an Hochschulen: 203 Millionen Euro vom BMBF 
 
Im Rahmen der Aufgabenteilung nach der Föderalismusreform stellt das Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF) den Bundesländern in die-
sem Jahr 203 Millionen Euro für bereits begonnene Forschungsbauten an 
Hochschulen zur Verfügung.  
 
Der Bund trägt eine Mitverantwortung für überregional bedeutsame Forschungsbau-
ten an Hochschulen. 87 Projekte unterschiedlicher Fachrichtungen aus allen Bundes-
ländern werden damit vom Bund zur Hälfte mitfinanziert.  
 
Quelle: BMBF 
 
DIHK legt Innovationsreport vor 
 
Mit dem am 22. August 2007 veröffentlichten „DIHK-Innovationsreport 2007“ 
legt der DIHK erstmals eine Einschätzung der IHK-Organisation zum Innovati-
onsgeschehen in Unternehmen vor. Grundlage sind Erfahrungsberichte der 
IHK-Innovations- und Technologieberater.  
 
Der Report fußt auf insgesamt 60.000 IHK-Kontakten mit innovativen Unternehmen 
und technologieorientierten Existenzgründern und erfasst somit einen beachtlichen 
Teil des Innovationsgeschehens in der Wirtschaft in Deutschland.  
 
Die wichtigsten Ergebnisse: 
• Innovationsdefizit im Mittelstand: Fachkräftemangel. Das in der Lissabon-

Strategie vereinbarte 3-Prozent-Ziel droht in Deutschland wegen Fachkräfteman-
gels vor allem im Mittelstand zu scheitern. Der DIHK geht für das Lissabon-Ziel-
Jahr 2010 von insgesamt mindestens 30.000 Forschern aus, die allein von inno-
vativen Unternehmen vergeblich nachgefragt werden. Im Mittelstand fehlen 2010 
voraussichtlich wenigstens 6.000 Forscher. 

• Nationale FuE-Förderprogramme mit Imageproblemen. Zwar sind die meisten 
nationalen FuE-Förderprogramme ausreichend auf die Bedürfnisse von KMU zu-
geschnitten. Dennoch ergeben sich Probleme: Sie sind bei KMU nicht in ausrei-
chendem Maße bekannt, und bei ihnen hat sich ein negatives Image in puncto 
Aufwand bei der Antragstellung und Passgenauigkeit der Programme auf die 
spezifischen Bedürfnisse des Unternehmens herausgebildet.  

• Missverständnisse bei europäischen FuE-Förderprogrammen. Viele KMU sind 
der Meinung, „dass die Europäische Kommission Fördergelder in Millionenhöhe 
für FuE-Vorhaben verteilt“, an denen letztlich der Mittelstand selbst aufgrund zu 
hoher Anforderungen und komplizierter Antragsverfahren nicht partizipieren kann. 
Dies liegt u. a. an der mangelnden Kenntnis über den Grundsatz der EU-
Förderpolitik, dass - zu Recht - nur diejenigen Unternehmen bzw. Vorhaben ge-
fördert werden, die einem europäischen Ansatz Rechnung tragen wollen und 
können.  

http://www.bmbf.de/press/2088.php
http://www.dihk.de/inhalt/informationen/news/meldungen/meldung009999.main.html
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Neue Ausschreibungen 
 
BMBF: Richtlinien über die Förderung zum Themenfeld „Schutz und Rettung von 
Menschen" im Rahmen des Sicherheitsforschungsprogramms der Bundesregierung 

Frist: In der ersten Verfahrensstufe sind dem Projektträger bis spätestens zum 
8. Oktober 2007 zunächst Projektskizzen vorzulegen. Die Vorlagefrist gilt nicht als 
Ausschlussfrist. Verspätet eingehende Projektskizzen können aber möglicherweise 
nicht mehr berücksichtigt werden. 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von „Basisinnovationen in der genombasierten In-
fektionsforschung" im Rahmen der Hightech-Strategie der Bundesregierung: „Phar-
mainitiative für Deutschland" im Rahmenprogramm "Biotechnologie - Chancen nut-
zen und gestalten" 

Frist: In der ersten Verfahrensstufe sind dem Projektträger bis spätestens zum 
15. Oktober 2007 zunächst Projektskizzen vorzulegen. 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

BMBF: Aufforderung zum Einreichen von Anträgen für 2008-2010 zur Förderung des 
Ausbaus der bilateralen Kooperation in Forschung und Bildung mit der VR China 

Frist: Bis 10. Oktober 2007 können Anträge gestellt werden. Die Vorlagefrist gilt 
nicht als Ausschlussfrist. Verspätet eingehende Förderanträge können allerdings 
möglicherweise nicht mehr berücksichtigt werden. 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 
BMBF: Richtlinien zur Förderung von „Partnern der Forschungseinheiten Systembio-
logie - FORSYS-Partner" im Rahmenprogramm „Biotechnologie - Chancen nutzen 
und gestalten"  

Frist: In der ersten Verfahrensstufe sind dem Projektträger bis spätestens 
12 November 2007 zunächst Projektskizzen vorzulegen. Die Vorlagefrist gilt nicht 
als Ausschlussfrist. Verspätet eingehende Projektskizzen können aber möglicherwei-
se nicht mehr berücksichtigt werden. 

 
Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet 
 

BMBF-Broschüre: Research at a Glance – The German Research Landscape 
Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung. 
 
BMWi-Broschüre: Aus dem Weltraum – Für die Erde 
Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung. 

http://www.bmbf.de/foerderungen/10660.php
http://www.bmbf.net/foerderungen/10513.php
http://www.bmbf.net/foerderungen/10671.php
http://www.bmbf.net/pub/research_at_a_glance.pdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/mission-raumfahrt,property=pdf,bereich=bmwi,sprache=de,rwb=true.pdf
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Innovationsnachrichten aus der EU 
 
 
DIHK zur Konsultation zum Europäischen Forschungsraum  
 
Die DIHK hat Ende August 2007 seine Stellungnahme zum Konsultationspapier 
(„Grünbuch“) über neue Perspektiven für den Europäischen Forschungsraum 
(EFR) vorgelegt.  
 
Die Europäische Kommission legt in ihrem Grünbuch dar, welche Rahmenbedingun-
gen ihrer Ansicht nach mit Blick auf Humanressourcen in Forschung und Entwicklung 
(FuE), Forschungsinfrastrukturen, Forschungsfinanzierung und Wissensverbreitung 
geschaffen werden müssen, damit Europa sein Forschungs- und Innovationskapital 
voll ausschöpfen kann. Nach Ansicht der Europäischen Kommission ist dabei insbe-
sondere die Überwindung der Fragmentierung der Forschungstätigkeiten und  
-strategien in Europa entscheidend.  
 
Aus Sicht des DIHK werden wichtige Ziele und Handlungsfelder von der Europäi-
schen Kommission formuliert, die auch für die Unternehmen in Europa relevant sind 
(wie z. B. die Verfügbarkeit von Forschern oder der Wissensaustausch zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft). Doch die Rolle der Unternehmen als Motor für Innova-
tionen und Wettbewerbsfähigkeit und damit als essenzielle Triebkraft des europäi-
schen Forschungssystems kommt im Grünbuch nicht ausreichend zum Ausdruck. 
Dies gilt sowohl für die grundlegende - auf die öffentliche Forschung bezogene - Per-
spektive, aus der das Grünbuch geschrieben ist, als auch für die vorgeschlagenen 
Maßnahmen in den sechs Handlungsfeldern.  
 
Kommission will Wettbewerbsfähigkeit der Regionen durch FuE stärken 
 
Die Europäische Kommission hat am 16. August 2007 eine Mitteilung vorge-
legt, in der sie mögliche Synergieeffekte der Kohäsions-, Forschungs- und In-
novationspolitik aufzeigt und Möglichkeiten für konkrete Maßnahmen nationa-
ler und regionaler Behörden zur Umsetzung dieser Synergieeffekte darlegt. 
 
Konkret geht es dabei um eine bessere Abstimmung des EU-
Forschungsrahmenprogramms, des Programms für Wettbewerbsfähigkeit und Inno-
vation (CIP) sowie der Struktur- und Kohäsionsfonds. Zunächst geht die Kommission 
auf wichtige Unterschiede in der Zielsetzung und Durchführung dieser Instrumente 
ein, wie z. B. die Ausrichtung der Forschungs- und Innovationsinstrumente auf spezi-
fische Themenbereiche im Gegensatz zur Ausrichtung der kohäsionspolitischen In-
strumente auf geografische Bereiche. 
 
Zu den von der Kommission vorgeschlagenen Maßnahmen zählen: 

http://www.dihk.de/index.html?/inhalt/themen/innovationundumwelt/innovation/index.html
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/de/com/2007/com2007_0474de01.pdf
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• Die Mitgliedstaaten werden aufgefordert, ihre Vorkehrungen für eine koordinierte 
Vorbereitung und Nutzung von Gemeinschaftsinstrumenten zur Unterstützung 
von FuE, Innovation und Kohäsion auf nationaler und regionaler Ebene zu 
verbessern. In die Berichte über die Umsetzung der nationalen Reformprogram-
me sollen Informationen darüber aufgenommen werden, wie diese Vorkehrungen 
dazu beitragen, die wichtigsten Herausforderungen der Länder in Angriff zu neh-
men (z. B. Stärkung des Bewusstseins der für die Umsetzung zuständigen Stel-
len, Auslotung der operativen Verfahren etc.) 

• Die Kommission wird bis spätestens Ende 2007 einen praktischen Leitfaden über 
Finanzierungsmöglichkeiten für Forschungseinrichtungen und Unternehmen, die 
mit Hilfe von EU-Finanzhilfen Forschungs- und Innovationstätigkeiten durchführen 
möchten, erstellen. Dieser soll auch auf die Frage eingehen, wie auf nationaler 
und auf regionaler Ebene Verfahren eingeführt werden können, die den koordi-
nierten Zugriff auf die verschiedenen Instrumente erleichtern, und wie Finanzmit-
tel aus unterschiedlichen Gemeinschaftsquellen zur Deckung förderfähiger Kos-
ten zu nutzen sind. 

• Die Kommission wird die nationalen bzw. regionalen Behörden regelmäßig über 
auf ihrem Hoheitsgebiet ansässige Organisationen informieren, die Finanzhilfen 
aus dem 7. Forschungsrahmenprogramm und dem Rahmenprogramm für Wett-
bewerbsfähigkeit und Innovation erhalten haben. 

 
Das Europäische Parlament hat zu dem Thema ebenfalls eine Studie in englischer 
Sprache verfasst.  
 
EURAB, das Beratungsgremium der Europäischen Kommission für Forschung, hat 
einen Bericht zum Thema Förderung von Forschung, Bildung und Innovation durch 
die Strukturfonds verfasst. 
 
Quelle: Europäische Kommission 
 
7. FRP: COST erhält höheres Budget 
 
COST http://www.cost.esf.org (Europäische Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der wissenschaftlichen und technischen Forschung) wird im 7. EU-
Forschungsrahmenprogramm (FRP) voraussichtlich 210 Millionen Euro erhal-
ten; zusätzliche 40 Millionen Euro im Falle einer positiven Halbzeitüberprüfung 
im Jahr 2010. 
 
Im 6. FRP erhielt COST EU-Mittel in Höhe von 80 Millionen Euro. Auf der Grundlage 
eines Vertrags zwischen der Europäischen Kommission und der Europäischen Wis-
senschaftsstiftung (EWS), der Ende Juli unterzeichnet wurde, wird COST auch im 
7. FRP von der Europäischen Wissenschaftsstiftung (EWS) verwaltet werden. 
 
Mit Hilfe des erhöhten Budgets sollen u. a. neue Ideen für interdisziplinäre Wissen-
schaftsinitiativen entwickelt werden und die europäische Nachbarstaaten-Politik stär-

http://www.europarl.europa.eu/comparl/itre/2007_fp7_study_en.pdf
http://ec.europa.eu/research/eurab/pdf/eurab_07_010_advice_energising_europe_knowledge_triangle_april07_en.pdf
http://www.cost.esf.org/
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ker berücksichtigt werden. Auch der Einbindung der Öffentlichkeit und Kommunikati-
on wird eine größere Rolle zukommen.  
 
COST ist ein intergouvernmentales Netzwerk, das 1971 eingerichtet wurde und die 
Koordinierung nationaler Fördermaßnahmen auf europäischer Ebene ermöglichen 
soll.  
 
Quelle: Europäische Kommission 
 
Europäische Kommission legt Cluster-Memorandum vor 
 
Die EU-Kommission hat im Juli 2007 im Rahmen ihrer Initiative „Pro Inno Euro-
pe“ eine offene Konsultation zu einem Europäischen Cluster-Memorandum ge-
startet. 
 
Die Europäische Kommission befasst sich derzeit im Rahmen ihrer 
Innovationsstrategie mit Clusterpolitik. Ihr Ziel ist die Erstellung eines Cluster-Plans 
für Europa. Im Rahmen dieses Prozesses beauftragte die Europäische Kommission 
eine Arbeitsgruppe mit der Erstellung eines Cluster-Memorandums. Bis zum 21. Sep-
tember 2007 läuft hierzu eine öffentliche Konsultation. Im Januar 2008 soll dann das 
Memorandum, das sich in erster Linie an regionale politische Akteure richtet, bei ei-
ner Cluster-Konferenz in Stockholm im Rahmen der slowenischen Ratspräsident-
schaft diskutiert und beschlossen werden.  
Die IHK-Organisation erarbeitet derzeit eine Stellungnahme zum Thema. 
 
Quelle: Europäische Kommission 
 
Europäische Kommission startet Konsultation über Arzneimittel 
 
Die Europäische Kommission hat vor kurzem eine öffentliche Konsultation zur 
Zukunft von Humanarzneimitteln in Europa gestartet, in der es auch um das 
Thema Forschung und Entwicklung in diesem Bereich geht. 
 
Ziel der Kommission ist, das regulative, nicht-regulative und forschungsbezogene 
Umfeld für den Arzneimittelsektor zu verbessern. 
Die Europäische Kommission hebt drei zentrale Herausforderungen hervor, die einen 
Einfluss auf den pharmazeutischen Sektor in Europa haben:  
• Die Globalisierung des Sektors: Verschiebung des „Gravitationszentrums“ für 

weltweite Investitionen in FuE in diesem Bereich aufgrund struktureller Faktoren, 
die außerhalb des pharmazeutischen Sektors liegen (z. B. Lohnkosten), in die 
USA und nach Asien 

• Europäischer Binnenmarkt: Hindernisse für den freien Umlauf von Medikamenten 
und Stärkung und Rationalisierung der Arzneimittelüberwachung  

• Fortschritte in Wissenschaft und Technologie: Beispielsweise regenerative Medi-
zin, zunehmend personalisierte Behandlungen und die Entwicklung der Nanome-

http://www.proinno-europe.eu/index.cfm?fuseaction=nwev.NewsReader&news=1908&lang=EN&topicID=90&parentID=0
http://www.proinno-europe.eu/index.cfm?fuseaction=nwev.NewsReader&news=1908&lang=EN&topicID=90&parentID=0
http://www.proinno-europe.eu/NWEV/uploaded_documents/Cluster_Memorandum.pdf
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/de/com/2006/com2006_0502de01.pdf
http://ec.europa.eu/enterprise/pharmaceuticals/pharmacos/docs/doc2007/2007_07/consultationpaper-2007-07-19.pdf
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dizin beeinflussen die Art und Weise, wie Medikamente getestet und eventuell 
verschrieben werden 

 
Quelle: Europäische Kommission 
 
Expertengruppe bewertet neues Instrument des FRP 
 
Eine von der Europäischen Kommission eingesetzte Expertengruppe hat im 
Juli 2007 ihren Bericht zum Programm „Partnerschaft Europas und der Ent-
wicklungsländer im Bereich klinischer Studien“ („European and Developing 
Countries Clinical Trials Partnership“ - EDCTP) vorgelegt.  
 
Das Programm ist eine sog. Art. 169-Maßnahme, ein Förderinstrument, das im 
6. EU-Forschungsrahmenprogramm (FRP) eingeführt wurde und im 7. FRP fortge-
führt wird. Im Rahmen von Art. 169-Maßnahmen können gemeinsame Forschungs-
programme entwickelt werden, die Ressourcen aus dem EU-Forschungshaushalt 
und aus nationalen Forschungsprogrammen zusammenführen; im Fall des EDCPT 
für klinische Tests in den Bereichen HIV/AIDS, Malaria und Tuberkulose.  
 
Der Bericht kommt zu dem Ergebnis, dass sich die Mitgliedstaaten wesentlich stärker 
bei diesem Forschungsprogramm engagieren müssen. Kritisiert wird u. a., dass die 
Bereitstellung der von den Mitgliedstaaten zugesagten Mitteln von nationaler Seite 
an bestimmte Bedingungen geknüpft wurde. Vor diesem Hintergrund empfehlen die 
Experten bei neuen Vorschlägen darauf zu achten, dass im betreffenden Bereich klar 
definierte nationale Programme bestehen, von den Mitgliedstaaten verbindliche Zu-
sagen bezüglich der Finanzierung gemacht werden und Sanktionsmöglichkeiten bei 
Nichteinhaltung von Zusagen eingeführt werden. Aus dem 6. FRP wurde ein Budget 
in Höhe von 200 Millionen Euro vorgesehen. Weitere 200 Millionen Euro sollten von 
den Mitgliedstaaten kommen. Bislang wurden aufgrund administrativer Schwierigkei-
ten nur 40 Millionen Euro aus dem EU-Haushalt und 37 Millionen Euro von den Mit-
gliedstaaten bereitgestellt. 
 
Quelle: Europäische Kommission 
 
 
Neue Ausschreibungen  
 
• 7. FRP: Informations- und Kommunikationstechnologien; Budget: 40 Millio-

nen Euro; Frist: 29. November 2007;  
Mehr Informationen finden Sie hier.

 
• 7. FRP: Informationen zum nächsten Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlä-

gen für den Bereich „Forschung für KMU“ 
Mehr Informationen finden Sie hier.

 

http://ec.europa.eu/research/health/poverty-diseases/doc/final_ier_report_12july2007_en.pdf
http://ec.europa.eu/research/health/poverty-diseases/doc/final_ier_report_12july2007_en.pdf
http://cordis.europa.eu/fp7/dc/index.cfm?fuseaction=UserSite.CooperationDetailsCallPage&call_id=70
http://www.steinbeis-europa.de/index.php5?id=229&file=192
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• 7. FRP: Informationen zum nächsten Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlä-
gen für den Bereich „Forschung für KMU-Verbände“ 
Mehr Informationen finden Sie hier.

 
• 7. FRP: Ausschreibung „Überwachung und Kontrolle: Der Markt heute, seine 

Entwicklung bis 2020 und wie sich IKT darauf auswirken ”, Budget: 200.000 Euro; 
Frist: 17. September 2007 
Mehr Informationen finden Sie hier.

 
Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet 
 
• 7. FRP: Neuer Cordis-Dienst zur Energieforschung in englischer Sprache 

Mehr Informationen finden Sie hier.
 
• 7. FRP: Neuer Cordis-Dienst zur Umweltforschung in englischer Sprache 

Mehr Informationen finden Sie hier.
 
• 7. FRP: Aktualisierte Leitfäden der Europäischen Kommission für Projektteilneh-

mer und Antragsteller 
Mehr Informationen finden Sie hier und hier. 

 
• 7. FRP: Informationsdienst des EU-Büros des BMBF zum Europäischen For-

schungsrat 
Mehr Informationen finden Sie hier.

 
• Eurostat: Regionale Beschäftigung in den Spitzentechnologiesektoren 

Mehr Informationen finden Sie hier.
 
• Eurostat: Biotechnologie in Europa - Patente und Investitionen in FuE 

Mehr Informationen finden Sie hier.
 
• Europäisches Patentamt: Statistische Daten zu europäischen Patenten und Pa-

tentanmeldungen für das Jahr 2006 
Mehr Informationen finden Sie hier.

 
• Bericht der Europäischen Kommission zur Personalausstattung in der europäi-

schen Forschung 
Mehr Informationen finden Sie hier.

 
 

http://www.steinbeis-europa.de/index.php5?id=230&file=192
http://cordis.europa.eu/fp7/dc/index.cfm?fuseaction=UserSite.CooperationDetailsTenderPage&call_id=69
http://cordis.europa.eu/fp7/energy/home_en.html
http://cordis.europa.eu/fp7/environment/home_en.html
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/offizielle_dokumente.htm#Leitfaden
http://www.kowi.de/desktopdefault.aspx/tabid-150/224_view-19/
http://www.eubuero.de/arbeitsbereiche/erc
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/pls/portal/url/page/PGP_MISCELLANEOUS/PGE_DOC_DETAIL?p_product_code=KS-SF-07-102
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/pls/portal/url/page/PGP_MISCELLANEOUS/PGE_DOC_DETAIL?p_product_code=KS-SF-07-100
http://www.epo.org/about-us/office/statistics.html
http://europa.eu/rapid/pressReleasesAction.do?reference=IP/07/1244&format=HTML&aged=0&language=DE&guiLanguage=en
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Innovationsnachrichten aus aller Welt 
 
 
WIPO veröffentlicht Patentbericht 2007 
 
Die Weltorganisation für geistiges Eigentum (WIPO) hat vor kurzem ihren 
Patentbericht für das Jahr 2007 veröffentlicht, der weltweite Statistiken über 
Patentaktivitäten beinhaltet. 
 
Ein wesentliches Ergebnis des Patentberichts ist, dass die Nutzungsrate des Patent-
systems am stärksten in Nordostasien ansteigt, insbesondere in den Republiken Ko-
rea und China.  
 
Quelle: IPR-Helpdesk 
 
Weltweites Universitätsranking: Deutsche Universitäten nicht unter den ersten 
50 
 
Die seit fünf Jahren jährlich erscheinende „Shanghai-Rangliste“ (Institute of 
Higher Education, Shanghai Jiao Tong University) der weltbesten Universitäten 
hat vor kurzem das Ranking für 2007 veröffentlicht. 
 
Die ersten 10 Plätze werden von US-amerikanischen und britischen Universitäten 
belegt, führend sind dabei Harvard (Platz 1), Stanford (Platz 2) und Berkeley 
(Platz 3). Die Universität München ist auf Platz 53 die bestplatzierte deutsche Uni-
versität, gefolgt von der Technischen Universität München (Platz 56) und der Univer-
sität Heidelberg (Platz 65). Die beste europäische Universität ist Cambridge auf 
Platz 4. 
 
Quelle: Shanghai Jiao Tong University 
 
Britische Universitäten arbeiten besser mit Unternehmen zusammen 
 
Aus einer im Auftrag der britischen Regierung erstellten und im Juli 2007 veröf-
fentlichten Studie „Higher education-business and community interaction“ 
geht hervor, dass die Universitäten ihre Zusammenarbeit mit den Unternehmen 
intensiviert haben.  
 
Dies zeigt sich unter anderem daran, dass die britischen Hochschulen ihre Einnah-
men aus Forschungskooperationen, Patenten und Lizenzen steigerten.  
 
Quelle: Britische Botschaft 

http://www.wipo.int/ipstats/en/statistics/patents/patent_report_2007.html
http://ed.sjtu.edu.cn/rank/2007/ranking2007.htm
http://www.hefce.ac.uk/news/hefce/2007/hebci.htm

	   Innovationsnachrichten aus Deutschland
	Jülich Aachen Research Alliance gegründet 
	Förderinitiative „Solarenergietechnik der nächsten Generation"
	IT-Sicherheitsreport 2007 veröffentlicht 
	Aktuelle Umfrage des Netzwerks Elektronischer Geschäftsverkehr
	Hahn-Meitner-Institut (HMI) und BESSY werden bis Anfang 2009 fusioniert
	 Internationales Konsortium beginnt mit Entschlüsselung des Gersten-Genoms 
	Bundeskabinett beschließt ERP-Wirtschaftsplangesetz 2008
	Bundeskabinett beschließt Novelle des Gentechnikgesetzes
	EXIST: 14 neue Projekte zur Förderung ausgewählt
	Forschungsprojekt: Software-Qualitätssiegel „Verified in Germany“
	Forschungsbauten an Hochschulen: 203 Millionen Euro vom BMBF
	DIHK legt Innovationsreport vor
	Neue Ausschreibungen
	Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet

	Innovationsnachrichten aus der EU
	DIHK zur Konsultation zum Europäischen Forschungsraum 
	Kommission will Wettbewerbsfähigkeit der Regionen durch FuE stärken
	7. FRP: COST erhält höheres Budget
	Europäische Kommission legt Cluster-Memorandum vor
	Europäische Kommission startet Konsultation über Arzneimittel
	Expertengruppe bewertet neues Instrument des FRP
	Neue Ausschreibungen 
	Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet

	Innovationsnachrichten aus aller Welt
	WIPO veröffentlicht Patentbericht 2007
	Weltweites Universitätsranking: Deutsche Universitäten nicht unter den ersten 50
	Britische Universitäten arbeiten besser mit Unternehmen zusammen


